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Reg. 76/-00 
 
 
Dringliche Motion Fraktion BDP/CVP (Martin Mäder, BDP/Henri-Charles 
Beuchat, CVP): Längere Liebe zu Musical-Halle in WankdorfCity – Verlän-
gerung Mietverhältnis Musical-Halle „Ewigi Liebi“ 
 
 
Am 4. November 2010 hatte die Musical-Produktion „Ewigi Liebi“ in der Eventhalle auf dem 
Areal von WankdorfCity vor ausverkauften Rängen ihre Premiere feiern können. Die 2500 
Quadratmeter grosse Halle mit einem Zuschauerraum für über 950 Gäste wurde dank tatkräf-
tiger Unterstützung der Berner Stadtbehörden in einer Rekordbauzeit von drei Monaten er-
richtet. Die reinen Erstellungskosten des Gebäudes betrugen drei Millionen Franken und der 
Gesamtwert dürfte gut doppelt so hoch sein. Obschon alleine bis zum Premierenstart bereits 
30'000 Tickets für „Ewig Liebi“ in Bern hatten verkauft werden können, ist die Präsenz der 
Musical-Produktion nur bis Ende März 2011 befristet. Bei der modernen Eventhalle handelt es 
sich nämlich um eine Zwischennutzung des Baufeldes 2a der künftigen WankdorfCity. Am 
Standort der Halle soll künftig der Park der WankdorfCity gepflanzt werden, so wie es der in 
der Gemeindeabstimmung vom 26. September 2010 geäusserte Volkswillen über die Aussen-
raumgestaltung der WankdorfCity vorsieht. 
Aktuell ist die Parzelle gemäss Auskunft der zuständigen städtischen Liegenschaftsverwal-
tung frei bzw. noch nicht im Baurecht vergeben. Das Grundstück wurde für eine begrenzte 
Nutzungsdauer bis Ende Juni 2011 an die MMH Maag MusicHall AG vermietet. Laut publizier-
tem Baugesuch ist der Standort bis Ende August 2011 zu räumen. Bei der Musical-Halle han-
delt es sich trotz aller Befristung konstruktiv nicht um ein Provisorium, sondern sie wurde 
punkto Stabilität und Lebensdauer wie ein herkömmlicher Industriebau erstellt. Insgesamt 
wurden 550 Tonnen an Material verbaut. Sie könnte also baulich problemlos um einiges län-
ger als bis zum August 2011 verwendet werden. Der Bau entspricht allen Vorschriften und 
wurde vom Bauinspektorat sowie von der Gebäudeversicherung, der Feuerpolizei und dem 
Regierungsstatthalteramt Bern-Mittelland genehmigt. 
Es ist festzuhalten, dass die Halle nicht vollständig zonenkonform ist. So wurde nach Aus-
kunft der Parzellenmieterin, der MMH Maag MusicHall AG, die Baulinie in Richtung des ge-
planten WankdorfCity-Parks überschritten. Aus diesem Grund wurde um eine entsprechende 
Ausnahmebewilligung gemäss Art. 7 Überbauungsordnung Nr. 192 der Stadt Bern ersucht, 
die auch bewilligt wurde. Komplett eingehalten werden die gesetzlich verlangten Abstände zu 
den benachbarten Baurechtsnehmern, Losinger (Baufeld 2b/c) und SBB (Baufeld B3a). Diese 
Bauvorhaben würden in keiner Weise tangiert. Lediglich die jetzt durch die Musical-Halle be-
nutzten Werkleitungen für Wasser und Abwasser müssten für das Losinger-Projekt versetzt 
werden, die Baubüros befinden sich bereits in einer entsprechenden Konsultation. Beim 
Strom gibt es keine Friktionen. Unabdingbar ist, dass jegliche weitere Präsenz der Eventhalle 
sowohl die bestehenden Baurechtsverträge wie auch den Volksbeschluss vom 26. September 
2010 zur WankdorfCity Aussenraumgestaltung respektiert. 
Ein Argument für eine allfällige verlängerte Präsenz der Musical-Halle am jetzigen Standort ist 
der für die WankdorfCity anvisierte Nutzungsmix. Dieser sieht eine Durchmischung mit ca. 
45% Dienstleistungen, ca. 35% klassischer Büroraumnutzung, ca. 15% komplementäre Ange-
botsbereiche (Gastronomie/Detailhandel/Entertainment) und eine optionale Wohnnutzung im 
Umfang von ca. 5% vor. Eine Musical-Halle würde der gewünschten Präsenz eines Unterhal-
tungsangebots in diesem Perimeter entsprechen. Gemäss der städtischen Liegenschaftsver-
waltung muss die Mieterin der Parzelle 2a, die MMH Maag MusicHall AG, für eine Verlänge-
rung des Mietverhältnisses, und somit eine verlängerte Lebensdauer der Halle, einen Bedürf-
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nisnachweis erbringen. Die MMH Maag MusicHall AG wird demnächst die entsprechenden 
Gespräche einleiten. 
 
Dass angesichts der formulierten Umstände die Eventhalle in der WankdorfCity bereits spä-
testens im Sommer 2011 wieder demontiert sein soll, ist unhaltbar und zu sistieren. Der Ge-
meinderat wird deshalb aufgefordert: 
 
1. Die rechtlichen Grundlagen zu schaffen, damit eine längere als die vorgesehene Betriebs-

zeit von Ende März 2011 der Eventhalle in der WankdorfCity möglich wird. 
2. Die Dauer des Provisoriums so zu gestalten, dass die Bauvorhaben der Baurechtsnehmer 

der benachbarten Parzellen, Losinger und SBB, nicht tangiert werden. Die Projekte dieser 
Firmen sind in jedem Fall prioritär. 

3. Abzuklären, ob die Unternehmen Losinger und SBB die Präsenz der Halle befürworten 
oder sogar für eigene Zwecke begrüssen. 

4. Die Demontage der Eventhalle zu gewährleisten, wenn es die in Punkt 2 erwähnten ver-
traglichen Verhältnisse mit den heutigen Baurechtsnehmern erfordern. 

5. Alternative Standorte abzuklären, wo die Eventhalle nach einem Rückbau wieder instal-
liert werden könnte. Wenn sich die weitere Präsenz der Halle in der WankdorfCity nicht 
mit dem in der Gemeindeabstimmung vom 26. September 2010 geäusserten Volkswillen 
über die Aussenraumgestaltung der WankdorfCity vereinen lässt, sind andere Standortlö-
sungen innerhalb des Gemeinde Territoriums aufzuzeigen. 

6. Generell abzuklären, ob in der Stadt Bern das Bedürfnis für eine solche Eventhalle be-
steht. 

 
Begründung der Dringlichkeit 

Die Musical-Produktion „Ewigi Liebi“ bietet ein paar Dutzend Arbeitsplätze, so werden alleine 
rund 20 Darstellerinnen und Darsteller beschäftigt. Hinzu kommen noch Angestellte in diver-
sen Bereichen wie Technik, Organisation oder Catering. Um allenfalls die Produktion über das 
aktuelle Enddatum von März 2011 hinaus zu betreiben, müssen die dafür notwendigen perso-
nellen Massnahmen so früh wie möglich getroffen werden können. 
 
Bern, 18. November 2010 
 
Dringliche Motion Fraktion BDP/CVP (Martin Mäder, BDP/Henri-Charles Beuchat, CVP), Kurt 
Hirsbrunner, Martin Schneider, Edith Leibundgut, Béatrice Wertli, Vinzenz Bartlome, Jimy 
Hofer, Roland Jakob, Ueli Jaisli, Bernhard Eicher, Dannie Jost, Pascal Rub, Mario Imhof 
Die Dringlichkeit wird vom Büro des Stadtrats bejaht. 

 
Antwort des Gemeinderats 

 
Die Motion betrifft inhaltlich einen Bereich, der in der gemeinderätlichen Zuständigkeit liegt. 
Der Motion kommt deshalb der Charakter einer Richtlinie zu. Der Gemeinderat ist bereit, den 
Vorstoss als Richtlinie entgegenzunehmen, auch wenn er offene Türen einrennt. 
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Antrag 

 
Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, die Motion als Richtlinie erheblich zu erklären. 
 
 
Bern, 2. März 2011 
 
 
Der Gemeinderat 
 


